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er Plan war eigentlich ein anderer, als
die Feldschlößchen-Brauerei Anfang

des Sommers zwei neue Getränke auf den
Markt brachte. Wie es der Name schon ver-
muten lässt, sollte in diesem Jahr vor allem
das unfiltrierte, naturbelassene Bier „Som-
mer ’15“ die trockenen Kehlen benetzen.
Doch der Dresdner mag es bei heißen Tem-
peraturen offenbar etwas fruchtiger – und
so gehört derzeit der naturtrübe Radler zu
den Favoriten unter den Flaschenbieren.

Das weiß auch Mandy Seidel. Die gebür-
tige Dresdnerin leitet seit fünf Jahren das
Feldschlößchen-Stammhaus an der Buda-

D

pester Straße 32 und kennt die Bier-Vorlie-
ben von Dresdnern, aber auch von ihren
ausländischen Gästen ganz genau. „Vor al-
lem Asiaten trinken unser Bier sehr gern“,
sagt die 37-Jährige. Seit etwa drei Jahren ex-
portiert Feldschlößchen deshalb das Hop-
fengetränk zunehmend nach China und Ja-
pan – mit Erfolg. Einige Touristen haben
sich gefreut, als sie „ihr“ Bier von zu Hause
bei einem Besuch im Stammhaus hier in
Dresden wiederentdeckt haben, berichtet
Mandy Seidel schmunzelnd.

Neben zahlreichen Stammgästen, zu
denen auch Mitarbeiter der umliegenden
Firmen und Anwohner gehören, machen
ausländische Touristen den Großteil der
Stammhaus-Kundschaft aus. Zwar ist die
gastronomische Konkurrenz in der Innen-
stadt recht groß. Trotzdem ist Mandy Sei-
del ganz zufrieden mit dem Standort in der
Südvorstadt. Sicher, umgeben von Neubau-
ten wirkt das historische Gebäude wie ein
Relikt aus längst vergangenen Tagen. „Aber
im Umkreis von 500 Metern gibt es keine

Gaststätte in dieser Größenordnung.“ Zwi-
schen 500 und 600 Gäste finden Platz im
ehemaligen Hauptsitz der Feldschlößchen-
Brauerei, der um 1800 gebaut und vor etwa
20 Jahren zum Restaurant umfunktioniert
wurde. Als der damalige Betreiber aufgab,
nutzte die Brauerei ihre Chance – und
pachtete den Komplex samt Biergarten von
einem Münchner Investor. Seit 2000 be-
treibt nun die Stammhaus GmbH die fünf
verschiedenen Säle, die unter anderem
Braumeisterzimmer und Steigerstube hei-
ßen. Wer sich über die Braugeschichte
Dresdens informieren will, der kann das
im Biermuseum im Dachgeschoss tun und
anschließend die sieben verschiedenen
Fassbier-Sorten verkosten, die im Stamm-
haus ausgeschenkt werden. Das sind bis zu
7 000 Liter pro Monat, sagt Mandy Seidel.

Damit das Geschäft auch weiterhin gut
läuft, holt sie sich nun allerdings Verstär-
kung ins Haus. Drei Herren, die in Dresden
keineswegs unbekannt sind und wissen,
wie sie die Gäste verzaubern können. Einer

von ihnen ist Torsten Pahl, Magier aus Lei-
denschaft, der in 200 Vorstellungen im Jahr
zeigt, was ihn seit seinem fünften Lebens-
jahr fasziniert: Zauberkunst. „Mit elf Jah-
ren wusste ich, dass das mein Beruf wird“,
erzählt der 39-jährige Dresdner. Seitdem
hat er Tausende Stunden geübt, an Meister-
schaften teilgenommen, weiter geübt und
die „Manipulation perfektioniert“. Das la-
teinische Wort „manos“ bedeutet Hand –
und ab September haben die Gäste seiner
Zaubershow die Möglichkeit, ihm ganz ge-
nau auf jene zu schauen.

Mit seinen Kollegen Matthieu Anatrella
und André Kursch ist Pahl schon seit 2004
als Trio auf den Bühnen Dresdens unter-
wegs, zuletzt im Gewölbekeller des Kügel-
genhauses. Neues Domizil ist nun das Brau-
meisterzimmer im Stammhaus, „Close Up
Night“ heißt ihr Programm – bei dem so
manch kühles Bier eine Rolle spielen wird.

web Weitere Infos zum Programm gibt es unter
www.close-up-night.de und feldschloesschen-stamhaus.de

Magie und Mixgetränke

Von Nora Domschke

Südvorstadt-West
An der Budapester Straße ist
das Feldschlößchen-Stammhaus
zur festen Größe geworden. Jetzt
wird dort bald auch gezaubert.

Chefin Mandy Seidel setzt im Stammhaus an der Budapester Straße auf neue Trends. Besonders beliebt ist der naturtrübe Radler, der in der Coschützer Feldschlöß-
chen-Brauerei hergestellt wird. Ab September steht außerdem eine Zaubershow auf dem Programm. Foto: Norbert Millauer

Plauen ist ein beliebter Stadtteil in Dres-
den, besonders Familien haben die Wohn-
viertel am südlichen Stadtrand für sich ent-
deckt. Für die Stadtverwaltung wird das al-
lerdings zunehmend zum Problem, denn
immer mehr Kinder müssen auf die Grund-
und Oberschulen sowie Gymnasien verteilt
werden. Am kommenden Montag ist die Si-
tuation an den Schulen im Ortsamtsgebiet
Plauen Thema in einem Stadtgespräch.

Mit dabei sind die beiden SPD-Politiker
Albrecht Pallas und Dana Frohwieser. Der
Landtagsabgeordnete lädt in sein Bürger-
büro „Süd Pol“ in die Nürnberger Straße 4
ein. Fachliche Unterstützung bekommt er
von der Stadträtin Dana Frohwieser, die an
der TU als Bildungswissenschaftlerin arbei-
tet. Annett Grundmann informiert als Vor-
sitzende des Kreiselternrates über die ma-
roden Schulgebäude der 39. und 49. Grund-
schule sowie des Gymnasiums Plauen und
erklärt die Folgen der steigenden Schüler-
zahlen. Das Gespräch beginnt 10 Uhr. (noa)

Politiker kritisieren
überfüllte Schulen

Ortsamtsgebiet Plauen

Die bislang denkmalgeschützte Ruine des
Mockritzer Grundschlösschens am Münz-
teichweg darf abgerissen werden. Das hat
das Amt für Denkmalschutz jetzt entschie-
den (die SZ berichtete). Die Prohliser Orts-
beirätin Julia Günther (Grüne) fordert nun,
dass sich die Stadtverwaltung mit dem In-
vestor einigt, wie der Ausbau des Münz-
teichweges abgeschlossen werden kann.
Dort fehlt noch immer eine entsprechende
Beschilderung. Außerdem müssen die Stra-
ßeneinläufe noch an das Abwassernetz an-
gebunden werden. Fraktionschef Thomas
Löser wünscht sich zudem eine Lösung für
das komplette Areal um den Münzteich, in-
dem es zum Beispiel renaturiert wird. (noa)

Grüne fordern Lösung
für den Münzteichweg
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Mockritz

Für Sie
vor Ort

Ihre Ansprechpartnerin für das
Ortsamtsgebiet Plauen

Nora DomschkeIhre Ansprechpartnerin für das
Ortsamtsgebiet Prohlis

Annechristin Bonss
Telefon ................... 0351 48642378
E-Mail bonss.annechristin@dd-v.de

Telefon ................... 0351 48642209
E-Mail .... domschke.nora@dd-v.de

Seit Beginn der stadtweiten Aktion Stadtra-
deln am 22. Juni treten auch etwa 25 Proh-
liser fleißig in die Pedale. Als Team „Prohli-
ser Pedalritter“ sammeln sie seitdem Kilo-
meter und machen sich damit für eine sau-
bere Umwelt und weniger Autoverkehr auf
Dresdner Straßen stark. Bislang sind in
Prohlis bereits 5 790 Kilometer zusammen-
gekommen, das entspricht etwa 230 Kilo-
meter pro Fahrer. Im vergangenen Jahr
wurden bei der Aktion in Dresden mehr als
960 000 Kilometer erradelt. (noa)
web Alle Ergebnisse unter www.stadtradeln.de

Prohliser radeln
für den guten Zweck

Prohlis

Morgen haben Besucher der Sächsischen
Landes-, Staats- und Universitätsbibliothek
die Möglichkeit, einen Einblick in die lite-
rarische und künstlerische Schatzkammer
des Buchmuseums zu bekommen. Höhe-
punkte der Ausstellung sind eine wertvolle
Maya-Handschrift, ein selbst geschriebener
Text von Jakob Grimm sowie Dürers Skiz-
zenbuch. Die Führung beginnt 14 Uhr , der
Eintritt ist kostenlos. (noa)

SLUB öffnet Schatzkammer
mit historischen Handschriften

Räcknitz

Unauffällig sieht der graue Kasten an der
Bergstraße aus. Kaum ein Fahrer guckt da-
nach, wenn er die Trasse zwischen Fritz-
Foerster-Platz und Südhöhe nutzt.
33 000 Busse, Autos und Lastwagen fahren
täglich auf der Straße, die ein wichtiger Zu-
bringer zur A 17 ist. Die Folgen der Blechla-
wine registriert der Kasten dafür genau.

Hier wird die Feinstaubbelastung gemes-
sen, genauer die Konzentration von Parti-
keln in der Luft mit einem maximalen
Durchmesser von 10 Mikrometern. An-
wohner sorgen sich oft, dass die Zahl der
Tage mit besonders schlechter Luft zu-
nimmt. Je wichtiger die Südvorstadt mit ih-
ren wissenschaftlichen Einrichtungen
wird, desto mehr Autos werden kommen,
befürchten sie.

Die Ergebnisse der Feinstaubmessung
belegen jedoch, dass die Sorgen unbegrün-
det sind. Der Jahresmittelwert der Station
betrug im vergangenen Jahr 30 Mikro-
gramm pro Kubikmeter. Der Grenzwert
liegt bei 40 Mikrogramm pro Kubikmeter.
An 36 Tagen wurde ein Tagesmittelwert
von mehr als 50 Mikrogramm pro Kubik-

meter gemessen. „Zulässig sind 35 Tage“,
teilt Stadtsprecher Karl Schuricht mit. Das
sei ein für Großstädte relativ niedriges Ni-
veau. Auch in den Jahren davor seien kaum
alarmierende Ergebnisse für die Bergstraße
ermittelt worden. Die Experten im Um-
weltamt gehen zudem von einer gleichblei-
benden Verkehrsbelastung aus, sagt er.

Die Gründe für die schlechte Luft an
den Extremtagen sehen die Mitarbeiter
eher in der besonderen Lage der Stadt im
Elbtal. Kommt der Wind aus dem Süden
und bläst über die Südhöhe in die Stadt,
werden meistens höhere Werte gemessen.
Sind zudem die oberen Luftschichten wär-
mer als die unteren, gibt es kaum einen
Luftaustausch im Talkessel. Inversionswet-
terlage heißt das in der Fachsprache. „2014

traten im Vergleich zu 2013 mehr südliche
Winde und 20 Prozent mehr Inversions-
stunden auf“, sagt Schuricht. Auch das hat-
te einen Einfluss auf die Messwerte an der
Bergstraße.

Aus diesem Grund gibt es keine Pläne
im Umweltamt, um die Luftqualität an der
Bergstraße zu verbessern. Gegen die geo-
grafischen und meteorologischen Gege-
benheiten könne die Stadt nichts machen.
Auch beim Schwerlasterverkehr fehlen
Möglichkeiten, diesen in der Stadt zu be-
grenzen. Zudem fehlen Untersuchungen,
welchen Einfluss die Frischluftgebiete am
Südhang auf die gemessene Feinstaubkon-
zentration an der Bergstraße haben. An-
wohner kritisieren, dass immer mehr die-
ser wichtigen Flächen zugebaut werden.

Frische Luft an der Bergstraße?
Südvorstadt-West

Von Annechristin Bonß

Täglich fahren Tausende Autos
an der Messstation vorbei. Doch
die Höchstwerte für Feinstaub
werden kaum überschritten.

Unser geliebter Vater, Bruder und Freund ist verstorben.

Achaz Köhler
* 4. 2. 1935 † 1. 7. 2015

Uwe und Lutz
Schwestern Eva, Gabi und Helga

Sylvia und Kunibert

DA N K S A G U N G

Es ist schwer, einen lieben Menschen zu verlieren,
aber es tröstet zu sehen, wie viele Menschen mitfühlen.

Wir danken allen, die mit uns von meinem lieben Ehemann,
unserem Vater, Schwiegervater, Opa und Uropa

Wolfgang Kröber
Abschied nahmen, sich in stiller Trauer mit uns verbunden
fühlten und ihre Anteilnahme durch Wort, Schrift,
Blumen und Geldzuwendungen zum
Ausdruck brachten.

Besonderer Dank gilt dem Redner
Dr. Hermut Gebhardt für seine
einfühlsamen Worte.

In Liebe, Dankbarkeit und großer Trauer
Ehefrau Jutta
Sohn Henning mit Sabine
Sohn Michael mit Martina
Sohn Jens mit Silvia
sowie alle Enkel und Urenkel

Dresden, im Juli 2015

Die Erinnerung ist das einzige Paradies,
aus dem wir nicht vertrieben werden können.

Dietrich Bonhoeffer

Georg Bräuer
* 2. 11. 1930 † 6. 7. 2015
in Prinzdorf in Herrnhut
(Niederschlesien)

In Liebe und Dankbarkeit:
Ehefrau Irene
Sohn Rüdiger mit Anne
Tochter Ina mit Willi
Enkel Franziska, Vincent,
Tillmann und Hannah
Schwester Helga mit Familie
sowie alle Angehörigen

Die Trauerfeier mit Urnenbeisetzung findet am
Mittwoch, dem 22. Juli 2015, 13.30 Uhr in der
Feierhalle des Taucherfriedhofes Bautzen statt.

Christian Gollmer
* 22. 02. 1930 † 06. 07. 2015

Die Familie

Lehnitz, im Juli 2015

Die Bande der Liebewerden mitdem Tod nichtdurchschnitten.
T. Mann

Alle Traueranzeigen auch im Internet. 
Unter www.sz-trauer.de

Kondolenzbucheintrag möglich.


